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Kerenskis Sache verloren
Der 6legeslauf der Verbündeten

W T Berlin 19 November abends Amt
lich

Jn Flandern lebhafter Fenerkampf vom Hont
houlſter Walde bis Zaandvoorde

Ein Teilangriff der Franzoſen am Chaume
walde wurde abgewieſen

Jm Oſten nichts Beſonderes

Heftige Kämpfe im Gebirge zwiſchen
Brenta und Piave

Wien 19 November Amtlich wird verlautbart
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Jm Bergland ſüdlich von Fetre erſtürmten die Trup
pen des Generals Alfred Krauſe vorgeſtern in heftigem
bis in die Nacht andauernden Ringen das Dorf Quero
und den Mte Cornella Der Feind ließ über 11 00
Gefan ſt ne in unſerer Hand Der Erfolg der rer
durch weiteren Raumgewinn ausgebaut wurde iſt vor
allem dem herzhaften Angriff des bewährten bosniſchten e Nr n

Nordöſtlich von Gallio brachen abermals mehrere
italieniſche Angriffe blutig zuſammen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Albanien
Jn Albanien führte ein Sturmtrupp Unternehmen

sosniſch herzegowiniſcher Jäger gegen den italieniſchen
n Feras an der unteren Vojuſa zu vollem

rig Die weitüberlegene Beſatzung wurde verjagt be
trächtliche Beute eingebracht

Der Chef des Generalſtabes

Zuverſichtliche Stimmung in Jtalien
T Lugano 19 November Entgegen der ge

drückten Stimmung der Mailänder Blätter verſichern
die römiſchen Zeitungen daß der Vormarſch des Feindes
nunmehr endgültig zum Stillſtand gekommen ſei dank
der prompten rterfhnyg durch die Verbündeten Nach
Mitteilung militäriſcher Berichterſtatter ſoll die fran
zöſiſch engliſche Hilfzarmee zwiſchen Va

laſa und dem Gardaſee zu einem Zweck fonzentriert
ſein den nur die Oberleitung kenne Jn Mailand ſei
von den Alliierten bereits ein großer Flugdienſt ein
i worden der beſonders nachts in der Richtung

er ſchweizeröſterreichiſch italieniſchen Grenze ununter
brochen aufkläre
Prinz Louis Alphonſevon Bourbon der

bisher in der Schweiz wohnte iſt als Leutnant in das
28 italieniſche Kavallerieregiment eingetreten

Vorwürfe gegen die Entente
T Lugano 19 Nvbr Die Teſſiner Zeitungen be
en daß bie Ententemächte ſich immer geſträubt
en das Programm Cadornas daß dieitalieniſche Front als eine der hauptſächlichſt bedrohten

ſei anzunehmen Corr di Ticino ſchreibt
daß leider erſt jetzt nach den Ereigniſſen im Friaul die
Entente beginne ihre Fehler einzuſehen Die geachtete
engliſche Zeitung The New Europe bedauert lebhaft
daß die Vorſchläge Jtaliens und beſonders Biſſolatis
in Pariz die italieniſche Front zur Hauptaktionsbaſis
der Entente zu machen von England und Frankreich
verworfen worden ſei Jetzt ſei das Unglück geſchehen
und der Ausgang des ganzen Krieges hänge von der Art
und Weiſe ab wie dieſer Fehler wieder gutgemacht
werde Lok Anz

Neue Parteibildung in Jtalien
Paris 19 Novernber Eigene Drahtmeldung Der

Temps meldet aus Rom Man meldet die Bildung
einer weuen Fraktion der ſozialiſchen Unjon
Sie ſoll die Sozialiſten jener Schattierungen umfaſſen
die in der Unabhängigkeit des Vaterlandes einen weſent
lichen Fortſchritt ihrer Gedanken und den Erfolg ihrer
Forderungen ſehen
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Die Anruhen in Zürich
Ah 19 November Meldung der Schweize

riſchen DepeſchenAgentur Am Sonntag abend wurden
die Anſammlungen um die Kreiswache wieder ſtärker
Militär forderte zum Weitergehen auf unter Androhung
der Verhaftung odann wurden am Sonntag abend
hundert Verhaftungen vorgenommen Das
Plan lomwando erließ einen Anuſchlag worin jede

erſammlung verboten wird Weſtſchweizer Blätter

die von ManiAngriff
di f die Banlichkeit Nenfung n mee erü itung wie hen r ſprechen entbehren

eder Grundlage Bis 2 Uhr nachmittags war e ch 8
Ilt

i

meldungen
feſtan ten

o te als Opfer der Sonnabend Krawalle
wei Männer deren Namen feſtgeſtellt ſind ein n
ekannter zwei Knaben deren Namen ebenfalls noch

nicht feſtgeſtellt ſind und ein Poliziſt Ein Kaufmann
und drei Poliziſten erhielten ſchwere Schußwunden

keit der Bildung einer Regierung ins Auge die

u T B London 19 Reovember
hrt wird

Aus dem ruſſiſchen Herenkeſel
Haparanda 19 November Eigene Drahtmel

dung Die Grenze iſt völlig geſperrt Die in Tornea
angekommenen Kommiſſare der Volſchewiki erklären
daß die neuen Machthaber keine Päſſe anerkennen die
von den Konſulaten oder den Geſandtſchaften des Aus
landes ausgeſtellt ſind die ſich der neuen Regierurg
nicht angeſchloſſen haben Die Vertreter der Bolſche
wiki in Torneg erhielten aus Petersburg folgendes
Telegramm Kerenski iſt geſchlagen General
Krauſew gefangen genommen Kerenski iſt ge
flüchtet Petersburg iſt ruhig Kaledin nahm
den Donetzkreis ein die Revolutionäre rechnen
auf einen baldigen Sieg

Baſel 19 November Aus Paris melden bie
Baſler Nachrichten Die letzten Nachrichten beſogen

daß die Maximaliſten in den beiden Hauptſtädten
Rußlands völlig den Sieg davongetragen haben Die
Regierung in Moskau war nur durch eine kleine An

l von dert ülern gebildet worden die ſich tapfer

maximaliſtiſche Streitkräfte zwiſchen Petersburg und
Moskau zu transportieren Jn Petersburg haben ſich
die Chancen einer ſozialiſtiſchen Konzentrationsregie
rung in dem Maße vermindert als die Erfolge der
Maximaliſten ſich vermehrten Man faßt die öerr

vollſtändig oder beinahe vollſtändig aus Maximaliſten zu
ſammengeſetzt ſein ſoll Lok Anz

W T Stockholm 19 November Die letzten
Nachrichten aus Rußland betonen häufiger als bisher
daß Kerenski das Spiel verloren habe
Geſtern abend traf nach Stockhohns Tidningen ſein
Privatſekretär in Stockholm ein dem es gelang mit
falſchem Paß aus Rußland zu entfliehen Auch er be
ſtätigte die Behauptung anderer Reiſender daß Ke
renski geflohen ſei und die Bolſchewiki Petersburg be
herrſchten Die Nachricht von Kornilows Teil
nahme am Kampfe bezeichnete er als unrichtig ba
gegen ſei wahr daß Kaledin das Dongebiet be
herrſche Das Vorgehen des Koſakengenerals Kale
dins tritt in den Berichten immer mehr in den Vorder
grund Der ganze Kampf zwiſchen Lenin und Ke
renski ſcheint von einem ſolchen zwiſchen Lenin und
Kalcdin abgelöſt zu werden Der Koſakengeneral geht
nach verſchiedenen Ausſagen darauf aus einen regel
rechten Hungerkrieg gegen Petersburg zu
führen Darum haeb er die Kohlengebiete des Don
netzes beſetzt weil er dadurch einen Druck auf den
ganzen Eiſenbahnbetrieb Rußlands ausüben könne
Auch Charkow iſt von Kaledins Truppen

Insgeſamt wurden dreißig Perſonen verwundet
Truppen verſehen den Ordnungsdienſt auf dem Hel
vetia Platz und in der Badenerſtraße wo die Aus
ſchreitungen erfolgt ſind Jm Laufe des Sonntags
rückten weitere ſtarke Truppenteile in Zürich
ein Das Kommando des Platzes Zürich wurde vom
General dem Platzkommandanten Oberſten Reiſer
übergeben Alle Truppen wurden vom Zürichſchen Re
gierungsrat erbeten Um 2 Uhr nachmittags wurden
weitere Verhaftungen vorgenommen darunter beſonders
ſelcher junger Burſchen die Schwähnngen gegen die
Offizier ausſtießen Nach einem Anſchlag in der Zei
tung Das Volfsrecht findet die für Montag ab nd
angeſagte Proteſtverſammlung auf dem Helvetia Platz
nicht ſtatt dagegen eine ſtreng vertranliche Beratung der
Vereinigurg der Vertreter und Vorſtände der ſozia
liſtiſchen Partei des Bezirks Zürich

W T Zürich 19 November Schweiz Dep
Agent Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag und
am Montag ereigneten ſich in Zürich keinerlei
neuen Unruhen rei Bataillone verſehen den
Hrdnungsdienſt in der Nähe des Schauplatzes der
rawale die icht ſind t weiteres Opfer u
en genannten brei zu beklagen ie Haupträdelsführer bleiben voriéuſig in Haft e Has

Zürich 19 November Eigene Drahtmweldung Der
Stadtrat von Zürich erließ an bie Bevölkerung einen
Aufruf in dem er mit Bedauern auf die letzten Vor
gänge verweiſt und darauf aufmerkſam macht daß die
wachſende Ausdehnung der Unruhen die Behörden zutn
Aufgebot militäriſcher Macht gezwungen habe Die
Hanbhabung der Ordnung und des Sicherheitsdienſtes
ſei nunmehr an die Militärgewalt überge
gangen

Venizelos auf Reiſen
Wie Renſer

znizelos nach Abſchluß ſeines Be
fuches in England Frankreich und Jialien nach Athen
zurückkehren und im Frühling nach Amerika gehen

genommen Dieſe hielten dort 200 Eiſenbahnwagen
mit Lebensmitteln zurück die für Petersburg beſtimmt
waren Die Lebenzmittelnot ſoll dort ſchon ſehr groß
ſein

W T Amſterdam 19 November Algemeen
Handelsblad zufolge meldet Harolb William aus
Petersburg daß Kerenski ſein Anſehen ver
loren habe und ſich auf der Flucht befinde Aber
auch das Anſehen der Bolſchewiki Partei
ſei im Schwinden Es ſei ihr zwar gelungen eine
Regierung zu bilden die in Petersburg Macht ausübe
aber ſie ſei nicht imſtande ganz Rußland zu regieren
Die Regierungs maſchine ſtehe ſtill

Die Bearnten weigern ſich einſtimmig für die Re
bellen zu arbeiten Eine große Armee nähert
fie Petersburg man weiß aber nicht in welcher

bſicht Ein andere große Armee rückt gegen
Moskau vor Nach den letzten Berichten ſoll in der
Regierung Lenins eine Spaltung eingetreten ſein
Fünf Miniſter ſind zurückgetreten Die im Moskauer
Kreml und im Petersburger Winterpalais angerichteten
Verwüſtungen haben bei beiden Parteien den Wunſch
nach Frieden ſtark zunehmen laſſen Jn
Moskan iſt nach ejnwöchiger Schreckensherrſchaft der

d e de w483 btergzeſtellt aber es iſt einFriede der Erſchöpfung und der Furcht der keiner der
beiden Parteien den Sieg gebracht hat

W T London 19 November Reuter meldet
aus Petersburg vom 18 November Die Arbeiter
Zeitung veröffentlichte ein Manifeſt in dem verlangt
wird alle politiſchen Gefangenen in Frei
heit zu ſetzen die Schreckensherrſchaft zu beenbdigen
die Preſſefreiheit wieder herzuſtellen und für bie
öffentliche Sicherheit Maßregeln zu treffen Ferner
wird gefordgrt daß dem Gemeinderate eine gusreichende
bawaffnete Macht zur Verfügung geſtellt wird um die
Ordnung in Händen zu haben Jnzwiſchen richten die
Bewohner von Petersburg einen eigenen Sicherheits
bienſt ein um die Häuſer während der Nacht zu be
wachen Jn einigen Tagen werden die Vorräte an
Leben smitteln und Viehfutter infolge der allgemeinen
Inordnung und Zerſtörung von Eiſenbahnanlggen auf
gebraucht ſein Die Beamten des Finanz miniſteriums
haben ſich geweigert die Stoatskaſſen den Maximaliſten
auszuhändigen Die Direktoren der Seagatsbahnen
wurden verhaftet aber ſpäter wieder in Freiheit ge
ſetzt Die amerikaniſche Botſchaft erſuchte um einen
Zug zur Ueberführung von 200 Amerikanern ausPetersburg nach Charbin

W T London 19 November Jm Unterhauſe
erklärte der Miniſter des Aeußern Balfour auf
eine Anfrage Die Lage in Rußland ſei noch
unklar obwohl es ſcheine daß die Extremiſten in
Petersburg und Moskau die Lage vollſtändig be
herrſchten Die Verhandlungey über die Bildung einer
Koalitions regierung hätten bisher zu keinem
Ergebnis geführt Die anfonos voriger Woche unter
brochene telegravhiſche Verbindung mit dem britiſchen
Botſchafter in Petersburg ſei wiederhergeſtellt Der
britiſche Botſchafter bleibe auf ſeinem Poſten

Zu einem Vertreter des Reuterſchen Bureauz ſagte
Venizelos Der Zweck ſeines Beſuches ſei geweſen
alle mit den Lieferungen für die Zivilbevölkerung und
das Militär zuſammenhöängenden Fragen mit den Re
gierungsſtellen zu beſprechen

Katzenfammer in Amerika
T Amſterdam 19 November Wie einem

hieſigen Bureau berichtet wird hat auch in den Ver
einigten Staaten die italieniſche Kataſtrophe
verſtärkt durch die der Entente ungünſtigen Vor
gänge in Rußland eine peſſimiſtiſche Stimmung
hervorgerufen Alle kriegeriſchen Reden und Phraſen
Milſons Mac Adoos Rooſevelts und der anderen
Kriegshetzer zu denen auch der offenbar von Wilſon
beſtochene Arbeiterführer Gotnpers gebört können die
Beſonnenen unter den Amerikanern nicht über die Tat
ſache hinwegtöuſchen daß die Hauptgrundlage die im
April d J für Amerikas Eintritt in den Krieg maß
gebend war nicht mehr beſteht Als Wilſon am
5 April den amerikaniſchen Kongreß zur Krieagserklä
rung an Deutſchland zwang waren noch große Hoff
nungen auf die militäriſche Hilfe Rußlands vor
hanben War doch der Har geſtürzt worden weil er

Sonderfrieden mit Deutſchland plante
Jtalien noch in ſeiner militäriſchen

angeblich einen
Ebenſo befand ſich
Vollkraft Daß Rußland als Kriegsfaktor an Wert
viel verloren hat darüber herrſcht in Amerika kein
Nweifel mehr Anderſeits verhehlt man ſich in
Waſhington nicht daß Jtalien bald da ſtehen wird wo
Rußland ſteht Die Mittelmächte hätten ſonach in der
Hauptſache nur noch England und Frankreich vor ſich
Und da fragt man ſich in beſonnenen Kreiſen Amerikas
ab die nach Europa zu entſendende Armee in der Loge
ſein werde entſcheidend eingugreifen Von der Be
geiſterung der erſten Stunde iſt Amerika läneſt abge
fommen Der Sieg der Kiviliſgtien des Rechts der
Freiheit ufw gilt nicht mehr für fo ſicher und in vielen
Köpfen jenſeits des Heringsteiches ſteigt die beklem
menbe Ahnung auf daß die Soche ſchließlich auch voch
ſchief gehen könne Geſchieht dieſes ſo wird Wilſon

der unpopulärſte Mann der Union ſein denn darin ſind
ſich alle Amerikaner einig daß er allein daxan ſchuld
iſt daß die Vereinigten Staaten in frivoler Weiſe ihres
Hand in die europäiſche Zwickmühle geſteckt haben

Das Miniſterium Clémenceau
Paris 19 November Eigene Drahtmeldung Die

Kammerſitzung am Diensztag in d ſichClémenceau dem Parlament vorſtellen wird wird zu
einer der bedeutungsvollſten politiſchew
Kundgebungen der Kriegsgeſchichte Frankreichs
werden Clémenceau beſchäftigt ſich ſeit zwei Tagen mit
der Ausarbeitung der Regierungserklärung
hie aus dem Rahmen der bisherigen miniſteriellen
Kundgebungen heraustritt und eine programmatiſche Er
klärung werden ſoll in der die Ereigniſſe und Lehren
des bisherigen Kriegsverlaufes zuſammengefaßt werden
Man weiß heute bereits daß Clémenceau in dieſem
Manifeſt den Krieg bis zum äußerſten das
unbedingte Durchhalten Frankreichs und auf inner
volitiſchem Gebiet energiſches Vorgehen gegen die
Widerſacher der Kriegsvpolitik ankündigen wird Am
den Wandelgängen der Kammer die ein ſeltenes Bild
politiſcher Bewegung bieten befeſtigt ſich der Eindruck
das Kabinett Clémenceau werde eine günſtige Aufnohmne
finden Die ſozialiſtiſche Fraktion wird andererſeits
an ihrer Feindſchaft gegen Clsmenceau feſthalten Die
führenden ſozialiſtiſchen Parlamentarier Exminiſter
Sembat und Renaudel ſind ſogar der Ueber
zeugung auf die Dauer werde auch Clémenceau nicht
ohne die Sozigliſten am wenigſten gegen ſie regieren
können Die Stimmung eines großen Teiles der radi
kal ſozialiſtiſchen Fraktion iſt günſtig Die Minderheit
namentlich die Gruppe Caillaux die wegen der An
griffe Clémenceaus verſtimmt iſt wird dem Miniſter
faum offene Gegnerſchaft bereiten ſich vielmehr zurſick
halten Die übrigen volitiſchen Parteien ſind gewillt
Clémenceau zu unterſtützen

Baſel 19 November Mon drahtet den Beſler
Nachrichten aus Paris Das Miniſterium Clé6
mencegu iſt durch die Ernennung von 10 Unter
ſtgatsſekretären vollſtändig geworden Es umfaßt 24
Mitolieder Das Kabinett Clémenceau iſt ein links
republikaniſches alſo ein Partei Kobinett Clémenceau
bat die Rechte und die republikaniſchen Parteien der
Rechten ausgeſchloſſen Lok Anz

Paris 19 November Eigene Drahtmeldung Jn
her Kammer hat ſich unter dem Namen un ab
höngige Gruppe eine neue Fraktion gebildet die
bisher aus 22 Abgeordneten beſteht Zu ihren Führern
gehören Maurice Barrès Ybernagecy und Admiral
Bienaims

Neue Kämpfe in Mexffo
W T Bern 19 November Times berichtet

aus Newyvork vom 15 November Wie Aſſociated Preß
aus Preſi dio Texas erfährt hat zwiſchen Villa
und mexikaniſchen Regierungstruppemw
ein Kampf begonnen Villas Truppen die ſüdweſtlich
Ojinga Provinz Chibnahua angegriffen wurden
zogen ſich nach mehrſtündigen Kämpfen zurück Neus
Angriffe werden erwartet

Kein deutſcher Minenſucher verſenkf
T PVerlin 19 November Amtlich Nach

dem amtlichen Bericht der engliſchen Admiralät ſoll
bei den Gefecht vor der Deutſchen Bucht aff 77 No
vember von den Engländern ein deutſcher
Minenſucher verſenkt worden ſein Dieſe
Behauptung iſt unzutreffend Es iſt keines unſe
rer Minenſuchfahrzeuge von den Engländern ver
ſenkt worden Dem gegenüber wird ein Fiſche
damvpfer vermißt um den es ſich in der engli
ſchen Bekanntmachung hanbeln dürfte

Kundgebungen der Anabhängigen
in Berlin

Berlin 19 November Die unabhängige ſoßialdemo
kratiſche Partei Deutſchlads hatte für geſtern in Ber
lin Verſammlungen geplant die behördlicherſeits nicht
zugelaſſen werden konnten Jm Anſchluß an dieſe Ver
ſammlungen verſuchten die Teilnehmer in geringer An
zahl im Oſten von Berlin auf den Straßen zu demon
ſtrieren wurden aber mühelos von der Polizei raſch
zerſtreut

London 19 November Central News mebbet
Das liberale Mitglied des Unterhauſes M Neil
Primroſe ein Sohn des Earl of Roſebech iſt in
Paläſtina gefallen

Amſterdam 19 November Jn Bergon op Zoomlandete geſtern rin frangöfiſhes Flugzeug mit
einem Unterleutnant das ſich von der Front verirrt
hatte Das Flugzeng wurde interniert

T Amſterdam 19 November Reuter meekl
Generalleutnant Maude, der Befehlshaber der eng
lag Streitmacht in Meſopotamien iſt geſtern ges

orben
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Der Vericht der Oberſten Heeresleltung

W T B Großes Hauptquartier 19 Novbr
Jtalieniſche FrontNordöſtlich von Aſiago wiederholte der Feind ſeine

erfolgloſen und verluſtreichen Angriffe um die verlorenen
Höhen zurückzugewinnen

Zwiſchen Brenta und Piave brachten die l
Tage den verbündeten Truppen in ſo
gelände neue Erfolge Jn vorbereiteien von Natur aus
ſtarken Stellungen ſuchte der Gegner uns jeden Fuß breit
Boden ſtreitig zu machen Neu herangeführte Kräfte warf
er den vordringenden Truppen entgegen unüber

e er 7 ſtecht gewachſen Schritt für ritt zäh ſich wewich der Feind zurück hrend
Jn beſonders erbitterten Kämpfen wurden Quero

und der nordweſtlich vorgelagerte Mte Cornella er
ſtürmt und der Feind in ſeine ſtark ausgebauten Stellun
gen auf dem Mte Tomba zurückgeworfen Deutſche
Sturmtruppen und das bosniſch her
terie Regiment Nr 2 zeichneten ſich hierbei onders
aus 1100 Jtaliener fielen in die Hand der Sieger

An der unteren Piave ſchwoll der Feuerkamzeitweilig zu großer Heftigkeit an v
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen blieb
die Artillerietätigkeit in Flandern big zum Mitteg
gering Mit zunehmender Sicht lebte das Fener amN
zrittag wieder auf und ſteigerte ſich in einzelnen Ab

ten zwiſchen der Küſte und Becelagere zu großer
Skta rke

Bei den anderen Armeen verlief der Tag außerkleineren Vorfeldkämpfen ohne beſondere Ereigniſſe

Der wegen ſeiner Kampfleiftungen vom Vizefeld
webel zum Offizier beförderte Leutnant Bugler ſehoß
geſtern ein feindliches Flugzeng und zwei elb allen
ab und erreichte damit ſeinen 27 28 und 29 Luftfteg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
und

mazedoniſche Front
keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Frfolgreicher Vormarſch
beiderſeits der Brenta

Noch iſt die Lage ungelöſt ob die Italiener einen er
neuten hartnäckigen Widerſtand am Piave Abſchnitt
leiſten und nochmals die Waffenentſcheidung dort ſuchen
wollen oder ob ſie mit ihren Hauptkräften den Rückzug
weiter weſtlich fortſetzen ſo daß die jetzigen Kämpfe
lediglich den Zweck verfolgen den Vormarſch des Geg
ners aufzuhalten um die Rückzugsſtraßen zu ſichern
und dem zurückgehenden Gros Zeit und Gelegenheit zur
Ausführung des ungeſtörten Rückzuges zu ermöglichen
Jedenfalls haben die e die große Gefahr die
ihnen in nördlicher Richtung für ihre linke Flanke und
rückwärtigen Verbindungen durch das Vorgehen derTruppen des Generalfeldmarſchalls von Conro und des

rechten Flügels der Armee Below aus dem Gebirge in
ſüdlicher Richtung drohte rechtzeitig erkanrnt und ſind
mit allen Mitteln beſtrebt geweſen das Vorgehen der
Mittelmächte aufzuhalten Es ſind deshalb auf dem
Vordflügel ſchwere und erbitterte Kämpfe entſtanden
Ob dabei auch ſchon franzöſiſche und engliſche Truppen
eingegriffen haben wie dies vielfach in der auskändiſchen
Preſſe angegeben iſt läßt ſich noch nicht erkennen Das
Vorgehen der verbündeten Mittelmächte in dem Raume
zwiſchen VPiave und Aſtico iſt infolge des heftigen mit
ſtarken Kräften ausgeführten feindlichen Widerſtande
verlangſamt worden Jede vom Feinde beſetzte Höhen
ſtellung mußte angegriffen und erſtürmt werden Dazu
waren auch die Witterungsverhäſtniſſe außerordentlich
ungünſtig Aber unſere braven Tryppen haben wieder
einmal gezeigt daß ſie ſich durch ſolche äußeren Einflöſſe
in ihrem Siegeslaufe nicht beeinfluſſen laſſen Alle
Schwierigkeiten werden überwunden und beiderſeits der
Brenta ſind auch in den letzten Tagen bedeutende Fort
ſchritte gemacht worden

Der Höhenzug der ſich von Aſiago über Galiv und
Vrimolano hinziebt iſt von den öſterreichiſch unga
riſchen Truppen des Generalfeldmarſchalls Conrad in
volſer Ausdebnung genommen worden Alle dort be
findlichen Stellungen und Stützvunkte ſind errobert
worden So das Panzerwerk auf dem Monte Liſſer
1635 Meter das Werk Caſtell gomberto der Monte

Meletta 1827 Meter und der vorgeſchobene Sol Ton
der 1132 Meter Alle dieſe Höhenvunkte liegen auf
dem Weſtufer der Brerto Die Mittelmächte ſtehen da
wit nur noch 10 bis 15 Kilometer von der Linie Schio
Baſſano entfernt die den Nordrand der venetiani
ſchen Tiefebene bezeichnet Es iſt alſo nur noch ein ge
ringer Raum zu üherwinden um ſich den Ausgang aus
dem Gebirge zu erkämpfen Oeſtlich der Brenta wurde
der Ort Cismon erobert S Kilometer ſüdlich Primo
land und ebenſo iſt der öſtlich davon befindliche Höhen
zug des Monte Cismon in vollem Beſißz des rechten
Flügels der Armee Below Auch hier ſtehen die ſieg
reichen Truppen der Mittelmächte nur noch 15 Kilometer
von der venetianiſchen Tiefebene und zwar von der Linie
Boſſano Cormuda entfernt Durch die erfolgreichen
Gefechte der letzten Tage und den dadurch bedingten Ge
ländegewinn hot ſich der Druck gegen die italieniſche
Nordflanke erheblich verſtärkt v S

Den Franzeien entflohen
Von Dr Loofs

Nachdruck verboten
Wieder iſt es drei in Frankreich kriegsgefangenen Deut

ſchen gelungen aus dem Gefangenenlager zu entfließen und
nach gefährlichen Jrrfahrten durch die franzöſiſche Front in
den deutſchen Graben zu gelangen Die helle Frenude wieder
bei den deutſchen Kameraden zu ſein ſteht den prächtigen
Menſchen im Geſicht Steinbrenner ein in Ludwigs
burg bei Stuttgart geborener junger Techniker war der geiſt
reiche Leiter der abenteuerlichen Flucht Früchtel ein
rundköpfiger ſtämmiger Oberbayer aus Mühlbach mit gut
mütig pfiffigem Jungensgeſicht war Führer als es zur Aus
führung kam der ſchweigſame blaſſe Oberſchleſier Machate
mußte die Koſten tragen er wurde als einziger von den
dreien verwundet Zum fünften Male Wie und wo ſie
an die Front kamen muß freilich verſchwiegen werden ob
gleich es ihr beſtes Stücklein war Wohl aber kann von
ihrer ſechkstägigen Jrrfahrt durch das feindliche Graben
gewirr berichtet werden bis ſie endlich von wachſamen deut
ſchen Poſten mit Handgrangten empfangen wurden

An einem Sevptemberabend brachen ſie aus Etwa acht
zehn Kiloweter hinter der Front ſahen ſie Zeuchtkugeln auf
eigen und gingen auf ſie zu Durch zwei Ortſchaften mar
ſckierten fie keck hindurch dann gerieten ſie in Sumpf und
wußten uwkehren Es ſchien alt ſolien ſie nicht weiter
kommen Sumpf und imwer wieder Suwpf wohin e ſich
auch wandten Endlich fanden ſie einen ſckmalen Vfad der
zu einer Eiſenbahnlinie führte auf der ſie den Gimnyf über
euerten Die Brücke war zwar be aber der Poſten
ſcklief Sie kamen mgehndert ſemarfch
Ben nun an gingen ſie wieder querfeldein den ugeln
nach Aus einem kleinen Fichtengehölz m ge
rieten ſie mitten in eine Artillerieſtellung hinein e er

owiniſche Jnfan d

Guerre Kriegsgefangener auf ihren franzöſiſchen Uniformen

Englands Kampf gegen die
Friedensatmoſphäre

Der Staatsſekretär des Aeußern Herr v
mann hat in ſeiner Jungfernrede vor dem Reichs
tage di Swarſang einer Friedensatmoſphäre zwiſchen
den Völkern als die notwendige Vorausſetzung für einHerannahen des Friedens be reh Dieſe die
atmoſphäre hat ſich in den letzten Wochen bei allen
Völkern ausgebreitet und vertieft Die engliſche Re
eng kämpft im Bunde mit ſeiner Handvoll Kriegs

tzer in den übrigen Ländern der Entente einen zähen
unterirdiſchen Kampf gegen die Ausbreitung der Frie
densatmoſphäre weil ſie erkannt hat daß am Friedens
beratungstiſche das Jntrigennetz mit dem die britiſche
Politik Englands Verbündete an ſich feſſelte mit einem
Schlage zerfetzt werden würde Die gejgmie Politik
Englands die offizielle die ſich in den Reden ſeiner
Miniſter äußert wie auch die inoffizielle die auf Hin
tertreppen einherſchleicht gilt dem einen Zielz Unter
rückung der ſich immer mehr ausbreitenden Friedens

atmoſphäre
Die Enten te hat für Ende November eine neue

Konferenz einberufen Rußland war es das auf
das Drängen des Arbeiter und Soldatenrates die
Forderung aufſtellte daß auf dieſer Konferenz eine Er
örterung und eine Reviſion der Kriegsziele
vorgenommen werde England ſchien zunächſt mit die
ſem Vorſchlage einverſtanden es ſuchte nur die Ver
treter des Arbeiter und Soldatenrates der ſein Pro
gramm des Friedens ohne Annexionen und Entſchädi

ungen durchſetzen will von der Konferenz auszuſchließen
m übrigen hoffte die engliſche Regierung daß es ihr

durck eine geſchickte Jnſzenierung und durch amerikani
ſche Unterſtützung gelingen werde die Kriegszielerör
terung der Konferenz in ein Bekenntnis zum Kampfe
bis zum Ende ausklingen zu laſſen zutnal auch ein
Teil der Bolſchewiki gegen einen erniedrigenden Frie
den iſt während das ruſſiſche Bürgertum aus Angſt vor
einer angeblichen deutſchen Wirtſchaftsgefahr über
wiegend an der Seite Englands aushalten will ohne
ſich darüber klar zu werden daß ihm die wirkliche Wirt
ſchaftsgefahr vom engliſchen Großkapital droht

jäh über Jtalien hereingebrochene Kataſtrophe die Ge
fahr nahelegte daß aus dieſer von England geplanten
Apotheoſe zugunſten einer Fortführung des r
wichts werden würde änderte man in London ſeine
tik Bonar Law erklärte daß man auf der Konferenz
nur über die Kriegslage und über die Einheitsfront
ſprechen die Frage der Kriegsziele aber erſt auf einer
ſpäteren Konferenz erörtern werde

England weicht alſo im Kampfe gegen die Friedens
atmoſphäre einer Entſcheidung über die Kriegszielfrage
mit der ihm eigenen Rüchſichtsloſigkeit und Geſchicklich
keit aus Die zunehmende Neigung zu einer Verſtän
digung die ſich in Jtalien zeigt ſuchte man in Lon
don dadurch zu parieren daß man der italiewiſchen Re
gierung die Jntegrität ihres Beſitſtandes garan
tierte Man denke Jn einem Augenblicke wo Jtalien
immer neue Teile ſeines Gebietes von den deutſch
öſterreichiſchen Heeren überflutet ſieht garantiert ihm
England die Uwwerſehrtheit ſeines Gebietes Es war
unverkennbar daß unter dem Eindruck dieſes geſchickten
engliſchen Schachzuges die Friedensneigung in Jtalien
die im erſten Schreck aufflammte zunöchſt wieder nach
ließ zumal das nationale Unglück auch die Gegner der
Kriegshetzer der Fortführung des Krieges geneigter ge
macht hat Jſt doch ſelbſt Giolitti für eine Fort
führung des Krieges unter Anſpannung aller Kräfte
eingetreten Aber gerade Giolitti hat allem Anſcheine
nach darauf hingearbeitet daß Jtalien in London das
ernſte Verlangen ſtelle die Friedensfrage als Haupt
punkt der Ententekonferenz zu behandeln

Auch im eigenen Lande hat die engliſche Regierung
einen immer ſchärferen Kampf gegen die Friedens
atmnoſphäre zu führen Die engliſche Arbeiterx
partei Labour Party verlangt immer dringender
einen baldigen Friedensſchluß und dieſe Partei hat
während des Krieges ihren politiſchen Einfluß ſo aus
zudehnen verſtanden daß die Regierung ſchon im Hin
blick auf die kommenden Unterhauswahlen ihre Forde
rungen nicht einfach unterdrücken kann zumal die Er
bitterung unter den Arbeitern ſich ſchon jetzt in immer
häufiger werdenden Streiks entladet Aber auch ein
Teil der engliſchen Liberalen iſt gegen eine
Vertaaung der Kriegszielerörterung und die Daily
Neiws nannte jüngſt eine ſolche Hinausſchiebung ein
Verbrechen Und wenn auch dieſe Kreiſe noch immer
den Sieg Englands als die Vorausſetzung für jede
Fricdenserörterung anſehen Hie Friedens
atmoſphäre breitet ſich auch in England aus Sonſt
würden nicht alle engliſchen Miniſter ihre dock ſicher
lich recht koſtbare Zeit ſo eifrig dem Kanpfe für die
Friedensfreunde widmen

Das offizielle England will den Krieg weiter
führen weil es noch immer die Hoffnung hat ſein
Hauvtziel die Herſtellung einer ſicheren Verbindung
zwiſchen Aegypten und Jndien zu erreichen Aus ge
wiſſen Anzeichen kann ſogar geſchloſſen werden daß die
italieniſche Kataſtrophe ſo ſehr ſie den engliſchen Mili
tärs wider den Stri iſt den Londoner Politikern
ganz gut in ihre Pläne paßt Man braucht jetzt in
London keine Rückſicht mehr auf die italieniſchen Er
oberungspläne zu nehmen die man dort zwar ſtets
ironiſiert hat die aber doch immerhin als unbequem

empfunden wurden Jtalien teilt in dieſer Hinſicht
das Schickſal Rußſands der Jmperialismus
Jtaliens wie Rußlands kann von dem
engliſchen Jinperialismus angeſichts der
militäriſchen Mißerfolge dieſer Verbündeten Englands

Als aber dann die Zerrüttung Rußlands und die Bew

ganz anders bewertet we

kämpft England gegen die e ärebei ſich zu Hauſe und bei ſeinen Verbündeten weil es
noch immer von einer Verlängerung des Krieges politi
ſche Vorteile für ſis erhofft Die h in den
anderen Ländern aber unterſtü and in dieſem
Kampfe aus Furcht vor der Stunde ber Ab rech

De m W R it eieſes tragi atyrſpiel dieſer Kampf n dieFriedensatmoſphäre wird erſt dann ſein Vnde fin

den wenn die niedergebrochenen Verbündeten Eng
lands wenn die feindlichen Völker eingeſehen haben
werden daß ſie bei einen vernü Verſtändigung
frieden mit den Mittelmächten er fahren werden
als bei einem engliſchen Frieden und daß ſie trotz
ihrer Schwäche gemeinſam die Kraft haben England zu
einem ſolchen Verſtändigungsfrieden zu zwingen

Kurland und Litauen

mit der die Einberufung des litauiſchen Landes
rates in Wilna alz erſter Schritt zur Bildung eines
litauiſchen Staatsweſens begrüßt wird führt ſich die
neue Zeitſchrift Das neue Litauen ein die ſo
eben in Berlin begründet worden iſt um der deutſchen
Leſerwelt die Art und die Beſtrebungen der Litauer
nahezubringen Jn der erſten Nummer des dreimal
mongtlich erſcheinenden Blattes wird auch den Be
ziehungen Litauens zu Kurland ein herz
liches Wort gewidmet

Kurland und Litauen ſind durch viele Bande miteinander verbunden Die Verwandtſchaft zwiſchen den

Letten und Litauern iſt eine enge und mit den Balten
verbinden die Litauer hiſtoriſche Traditionen Seiner
eit haben die deutſchen Ordensritter und die litauiſchen

rſten oft in männſichem Hampf das Schwert gekreust Beide haben ſich ſtark und ſelbſtändig erwieſen
ſo daß die Grenze zwiſchen Kurland und Litauen auf
freiem Uebereinkommen errichtet wurde ohne daß ein
Stachel unerfreulicher oder demütigender Erinnerung
zurückgeblieben wäre Jn ſpäteren Zeiten die

ner Kurlands und Litauens in friedli Nach
barſchaft nebeneinander gelebt und haben ſich gegen
ſeitig beigeſtanden Ethnogravhiſch decken ſich zwax die
Landesgrenzen nicht überall ſcharf So gibt es Teile
in Litguen wo Dentſch Balten und Letten leben und
Teile Kurlands in denen das litauiſche Element ſber
wiegt Nirgends aber macht ſich ein Bedürfnis Se
dieſe einmal errichteten Landesorenzen gewalt zu
verſchieben da das freundſchaftliche Einvernehmen zwi
ſchen den beiden Ländern für alle Zeiten geſichert iſt
Wirtſchaftlich hängen Kurland und Litauen von ein
ander ab Kurland brancht das litauiſche Hinterland
und Litauen iſt auf die kurländiſchen Häfen angewieſen

Ehrentafel
Der brave Mann denkt an ſich zuletzt

Jn dem e am 28 Auguſt 1914 wurde der
deutſche kleine Kreuzer Ariadne von überlegenen
engliſchen Streitkräften in Brand geſchoſſen Nach der

ng der Beſatzung lagen auf der Back des brennen
den Schiffes noch zwei Schwerverlezte Um ſie zu
retten ging z S Garnich mit einem
Boot von S M S Danzig an der Back n
und kletterte als erſter von einem herabhängenden Tau
ende auf die Back Es folgten ihm der Obermatroſe
Gwaul von S M S Danzig und ein Maſchiniſten
maat von S M S Ariadne der ſelbſt zuvor aus
dem Waſſer giot worden war Es gelang den drei
Braven die n Schwerverletzten unter großer Mü
und unter Beobachtung der ſorglichſten Vorſicht zu
retten Die gezeigte Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit iſt deswegen Keſonders anerkennenswert weil die

drei Retter ihr eigenes Leben aufs Spiel ſetzten Das
Schiff brannte ſtark unter der Back und es erfolgten
fortgeſetzt Exploſionen Bald darauf verſank S M S
Ariadne in den Fluten

Kriegsallerlei
Unrecht gut gedeihet nicht

Der auf Drängen der Ententeſtaaten beſonders des
großen nord amerikaniſchen Bruders von Braſilien be
gangene Schiffsraub hat die erſte kleine Sühne ge
funden Wie gemeldet ſind die beiden braſilianiſchen
Dampfer Acary und Guanyba den Torpedos unſerer
Unterſeeboote zum Opfer gefallen Es handelt ſich hier
bei um den früheren Dampfer Ebernburg der
Bremer Hanſa Linie und Hohenſtaufen der
Hamburg Amerika Linie So bedauerlich es iſt daß
wir ein Werk deutſchen Fleißes und deutſcher Unter
nehmungsluſt ſelbſt auf den Grund des Meeres ſchicken
müſſen ſo iſt doch dieſe Kriegsmaßnahme durchaus not
wendig ganz abgeſehen davon daß bei den häufigen
Nachtangriffen und dem häufigen Flaggenmißbrauch die
Nationalität der einzelnen Dampfer nicht auszumachen
iſt Man darf nicht überſehen daß dieſe Dampfer
zweifellos von Braſilien unſeren Feinden Rohſtoffe und
Lebensmittel alſo Güter die für die Kriegführung
unſerer Gegner notwendig ſind zuführen wollten und
daß es unſer Selbſterhaltungstrieb gebietet den Bootkrieg auf das rü ſichtsloſeſte durchzuführen Zu dem
Schiffsraub den alle dieſe kleinen weit vom Schuß
ſitzenden Kläffer an unſerer begangenhaben findet der frühere holländiſche Miniſter Dr
Kuyper im Standaard treffende Worte Wie ſoll
man ein ſolches Vorgehen anders nennen als einen

ad agcta gelegt werden Die perſiſche Karte
ihnen brannten Jetzt war guter Rat teuer zumal es Tag Nach endloſer Wanderung kamen ſie in die erſte franzö
zu werden begann So beſchloſſen ſie den Weitermarſch erſt
in der nächſten Nacht zu wagen und ſich tagsüber verborgen
zu halten Es war aber auch höchſte Zeit zu verſchwinden
denn ſchon konnte man das große P G Prisonier de

Sie erkletterten einen ſteilen Hügel der mit nied
rigem Fichtengehölz beſtanden war Es begann in Strömen
zu regnen und ſie froren wie die Waſſerratten Mit
Regenwaſſer das ſie in einer Zeltbahn auffingen löſchten
ſie den quälenden Durſt

Endlich wurde es Nacht und ſie brachen auf Aber wie
der verliefen ſie ſich da ſie bei dem ſteten Umgehen und
Ausweichen die Richtung verloren hatten Erſt in der näch
ſten der dritten Nacht gelang es ihnen durch die außer
ordentlich ſtarken Artillerieſtellungen hindurch zu kommen
indem ſie den Gleiſen einer Feldbahn folgten Einmal wur
den ſie von einem Poſten bemerkt und angerufen Aber ſie
hielten nicht ſondern gingen wie ſelbſtverſtändlich weiter
Den folgenden dritten Tag hielten ſie ſich in einem Granat
loch verborgen wo ſie faſt entdeckt worden wären Jn der
vierten Nacht immer ohne Brot und ohne einen Tropfen
Waſſer überquerten ſie ein Gewirr von Gräben und Draht
verhanen um beim neuen Tagesgrauen von einer Höhe aus
die überraſchende Entdeckung zu machen daß ſie in der Näh
eines großen Lagers ſtandenAeußerſte Vorſicht war alfe Zevoten Rach kängerem
Suckben ſtießen ſie auf einen verfellenen Unterſtand in dem
fie ſich verbargen Jxn ſeiner Nähe begann ein Graben der
aber offenbar nicht beuntzt wurde denn es wuchs Gras
darin Er lag zu ſehr auf der Höhe und konnte von den
deutſchen Maſchiuengewehren beſtrichen werden Sie warte
ten akfo wieder das Dunkel ab um in m weiter zu wan
dern Er wußte auf die Front führen Dieſer alte ver
fallene Graben gewährte ihnen unerwartet ein köſtliches Ge

erkennen

kannten die Unterſtände an den Kainen Aue dis an
J Auf ſeinem Boden hatte ſich eine Pfütze angeſammelt

Facrig iraten ch die Halbnerdurſteten darüher her

Krieg der Diebe

und die Miltelmeerkarke kann jeht in engliſchen Spiele ehg 2

K B Mit dem Ausdruck der i Erwartung

wutentbrannt einen Beri

re Nachts durch Skraßburg fahrenb n
n der Münchener J verö icht WaltBritting die eente Pae entiat er
roß jeierlich gleich den geſchloſſenen Fingernum a Se hle Hand emporgereckt

i auf r Fahrt gen Feindesland
Sah ich den Turm z Sben Himmel ragen
Einfam in fernumwölkter Sommernacht
Und in mir klang noch nach was kurz zuvor
Der Rhein hinſtrömend unter breiten Brücken

Mir S om deutſchen Lande das
Jhm Heimat war und iſt und bleiben wird
Und nun mit einem ſchien s als höß das Land
Als höb das Land vom alten Feind umdrohtDie Hand empor gleich eines Rieſen Hand
Groß feierlich mit untilgbarem Schwür
Beſiegelnd ſeines Stromes große Worte

S Ein r in Frauenkleidern
der Schweiz wurden zwei Frauen angehalten Dre

der Polizei etwas auffällig erſchienen waren An
cheinend vernutete man Spione in ihnen Die Sache
verhielt ſich jedoch anders Die eine Frau war eine
deutſche Tiſchlersgattin deren Mann im Felde ſteht
die andere entpuppte ſich als ein geſchickt verkleibeter
ruſſiſcher Kriegsgefangener der bei der Frau als Ar
beiter in Stellung war Beide hatte ſo großes Gefallen
an einander gefunden daß die Frau Haus und Hof ver
ließ um mit dem Geliebten in der Schweiz die gol
dene Freiheit zu genießen Dieſe Abſicht iſt nun grau
ſam zerſtört worden Der Ruſſe wurde mit Hilfe des
Konſuls über die franzöſiſche Grenze abgeſchoben die
Frau aber bleibt und allein in der Schweiz daſe bei Rückkehr nach Deutſchland wegen Gefangenen

efreinng ſtreng beſtraft werden würde

Ausweiſung von 500 Schweizern aus Frankreich
Ameriba hat mit der Zwangsaushebung neutraler

höriger off in Frankreich Schule ge
macht Jn welch rückſichtsloſer Weiſe dort auch neutrale
Bürger zum Kriegsdienſt gepreßt werden davon berichtet
Le Genévois vom 2 November 500 unſerer Lands

leute die in Beſancon und Umgegend wohnten wo ſie
mäßig arbeiteten darunter auch anſäſſige Ge
tslewte wurden vor die Wahl geſtellt entweder

in die Fremdenlegion einzutreten oder in ihr
d zurückhzukehren Einige haben Dienſt in der

Fremdenlegion genommen andere mußten Frankreich
verlaſſen Le Genevois findet dieſe Maßregel zum
mindeſten ſeltſam

Kriegsſchäden der Tierwelt t
ibt dem Tägl Korreſp Daß der Kvien

en er unermeßlichen Schaden zufügt
Tieven wird wenig bedacht So hat

der Ruſſeneinfall in Oſtpreußen die Pferde und Rinder
zucht um re zurückgeworfen n Galizien kamen
allein 800 000 Pferde um die Rehe und Faſanen ſind in
dieſem Lande faſt völlig ausgeſtorben der ſtolze Kar
pathenhirſch iſt eine Seltenheit geworden Jm Urwald
von Bjeloweſch hat erſt eine deutſche Verordnung die
um zwei Drittel ihres Beſtandes verminderten Wiſente
vor weiterer Ausrottung bewahrt Die Nutztiere im
Felde erkeiden natürlich ebenfalls ſtarke Verluſte vor
nehmlich durch Artillerie und Flieger Der Unterſee
bootkrieg vernichtet leider guch zahlreiche Seetiere So
werden an tie britiſchen Küſten Leichen von Taucher
enten und verwandten Tieren in großer Zahl ange
ſchwemmt das Gefieder der verendeken Tiere iſt merk
würdig oft mit Oel verklebt Da finden ſich inEngland das doch etwas außerhet der Zone der
Kanonen liegt jetzt viele Zugvögel die früher dort un
bebannt waren vor allem hat die Zahl der Störche zu

nommen Gut bekommen iſt der Krieg nur gewiſſen
leintieren abgeſehen vom Ungeziefer den Feldmäuſen

Krähen und den Biſamratten auf deren Erore fürg
jetzt ſchon Belohnungen ſtehen

Man ſ
nicht nur
ondern auch den

Kriegshumor
Der Herr Aſſeſſor hatte einem Landbürgermeiſter

r a e raſſung in leſerlicher rift wieder zugeleitet Sei esnun daß der Herr ſt im Zorn auch eine recht

imme Klaue ſchrieb oder war der Herr ulze ein
okativus kurz und gut das riftſtück kam wiedermit dem lakoniſchen Vermerk zurück Der Auftrag kann

wegen Anleiergbeit nicht ausgeführt werden Jm
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ſiſche Linie die ſie für die zweite hielten Nach rechts gehend
ſtießen ſie auf einen Poſten der ſie aber nicht bemerkte Es
gelang ihnen ſich auf den Zehenſpitzen wieder zurückzuziehen
Bei einem verlaſſenen Poſtenaustritt ſtießen ſie auf ein min
deſtens 30 Meter tiefes unverſehrtes Drahthindernis Mit
großer Mühe arbeiteten ſie ſich hindurch Die Kleider wur
den ihnen zu Fetzen zerriſſen Während fie aber noch mitten
in der Arbeit ſind fliegt ihnen plötzlich dicht an ihren
Köpfen ein Alarmſchuß vorbei Sie können ſich gerade noch
hinwerfen da geht der Höllenſpektakel los Handgranaten
Gewehrgranaten Minen Maſchinengewehrfeuer Leucht
kugel über Leuchtkugel ſteigt auf faſt taghell wird die Nacht
Sie liegen regungslos unter dem Drahtverhau bis das
Schlimmſte vorüber iſt

Viel hätten ſie darum gegeben wenn ſie gewußt hätten
wo ſie waren Trotzdem dicht vor ihnen deutſche Leucht
kugeln aufſtiegen nahmen ſie noch immer an daß ſie nicht
vor der deutſchen ſondern zwiſchen der erſten und zweiten
franzöſiſchen Linie lägen Langſam und vorſichtig arbeite
ten ſie ſich weiter durch das Drahtverhau Doch da ſetzte
auch von deutſcher Seite das Feuer ein ſchwere Minen
Glücklicherweiſe lagen die Einſchläge ſämtlich zu weit nach
links

Der Morgen fand ſie in einer geradezu verzweifelten
Lage Sie konnten vor Durſt kaum noch ſprechen doch
weiter zu gehen war der ſichere Tod So verbargen fie
ſich in einer zerſtörten Sappe bis zur letzten der ſitebenten
Nacht Sie waren nun zum Ueußerſten entſchloſſen Einer
lei auf wen ſie trafen ſie mußten ein Ende machen
Noch einen Tag ohne Waſſer aushalten ging über ihre
Kraft

Laugfam hoben ſie ſich vorwärts Ein neues Draht
verhau Da half kein Ueberlegen es hieß durch ob auch
deutſches oder franzöſiſches Maſchinengewehrfeuer gegen ſie
prallte Endlich war es gelungen ſie ſarden in einen

Grabenſtück das ſicher auf die deutſche Stellung zuführen
mußte Sie ſchöpften neue Hoffnung und traten zum Gänſe
marſch an Der Bayer voran der Schwabe in der Mitte
und der Schleſier am Schluß Um eine Biegung herum
kommend ſtießen ſie auf einen Doppelpoſten Sofort ſtürzte
ſich Steinbrenner auf den einen und hielt ihn feſt Der
Bayer ſuchte ihm das Gewehr zu entwinden Da entdeckten
ſie an den Stahlhelmen daß ihre Gegner Deutſche waren
Steinbrenner rief in ſeiner hellen Freude Das ſind ja
Deutſche Aber der Bayer wollte es nicht glauben und ließ
nicht los Steinbrenner fiel dem Poſten um den Hals und
redete allerhand närriſches Zeug Aber der ſchrie nur auf
denn er hielt ſie für Franzoſen Vergeblich verſicherte h
Machate der inzwiſchen auch herangekommen war daß ſi
Deutſche ſeien die aus der Gefangenſchaft entflohen ſ
Es half alles nichts So ließen ſie die beiden ſtehenwandten ſich nach links Kaum aber waren ſie einige Meter

entfernt als die beiden Poſten ihnen vier Schüſſe nachfagten
durch einen wurde Machate am linken Oberarm leicht ver
wundet Das war eine furchtbare Enttäuſchung Halb ver
zweifelt ſprangen die drei wieder aus dem Graben heraus
und verbargen ſich in einem Granattrichter Der Poſten
hatte inzwiſchen alarmiert Von verſchiedenen Seiten flogen
Handgranaten zu ihnen hinüber Eine explodierte unmittel
bar vor ihnen Gott ſei Dank noch über dem Rand des
Trichters Dann nahte ihnen endlich die Befreiung Ein
Leutnant kam mit gezogenem Revolver auf ſie zu auch er
war zunächſt mißtrauiſch Aber Früchtels unverfälſchges
Bayriſch und Steinbrenners Schwäbiſch überzeugten ih
ſchnell Freudig wurden ſie in den Graben gebracht und
von allen Seiten herzlich begrüßt

Run ſind ſie in der Heimat und müſſen erzählen Und
ſie tun es gern Schlicht und ahng Ausſchnückung abez
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